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MÄNNERLEIDEN

EDITORIAL SPEKTRUM DER HOMÖOPATHIE

Liebe Leserinnen und Leser,

Männerleiden – was ist das? Geht es um Hodenhochstand, Prosta-
tabeschwerden oder erektile Dysfunktion, also um Störungen, die 
das männliche Geschlecht exklusiv betreffen? Wir wollten mehr 
von unseren AutorInnen erfahren und erhofften uns homöopa-
thische Antworten auf die Frage: Wie und woran leiden Männer? 
Das große und vielfältige Echo auf diese Frage hat uns dann doch 
sehr überrascht, ebenso wie der rote Faden, der sich durch die 
Antworten zog: Männer leiden an sich selbst und daran, dass sie 
zunehmend infrage gestellt werden. Ihre Rollen passen nicht mehr, 
patriarchale Strukturen funktionieren nicht länger und wer daran 
festhält, stößt auf Ablehnung und Widerstand. Dennoch gestaltet 
sich der Wandel im männlichen Rollenbild schwierig, weil soziale, 
pädagogische und ökonomische Prägungen immer noch greifen.  
„Wann ist ein Mann ein Mann?“ Welche impliziten Regeln gelten 
für Männer? Etliche Studien in Amerika und Europa haben be-
stimmte Eigenschaften identifiziert, die den Forschern zufolge als 
typisch maskulin gelten. Dazu zählen beispielsweise Eigenständig-
keit, Risikobereitschaft, Macht über Frauen, geringe Emotionalität 
und Homophobie. Im Zentrum steht die Abwertung alternativer 
Geschlechterrollen. Den Studien zufolge geht eine Verinnerlichung 
solcher Normen statistisch gehäuft mit psychischen Problemen ein-
her, Probleme, die ebenso wie körperliche Pathologien gerne ver-
schwiegen und vertuscht werden. Denn für einen richtigen Mann 
bedeutet fremde Hilfe zu suchen eine persönliche Niederlage.  Aus 
Angst, als Schwächling zu gelten, nimmt er nur sehr ungern Hilfe 
in Anspruch.
Eine amerikanische Forschungsarbeit fasst diese Dynamik so zusam-
men: „In den meisten Gesellschaften sind Männer privilegiert und 
haben eine Machtposition inne. Um diese zu erhalten, bedarf es 
bestimmter Verhaltensnormen: Man muss die eigenen Emotionen 
ersticken, wenn man stark wirken will. Der damit einhergehende 
soziale Nutzen hat aber eine Kehrseite.“ Der Mann wird krank! 
Die Männer in den Fallbeispielen dieser Ausgabe leiden an Angst-
zuständen, Depression, Burn-out oder Suchterkrankungen ebenso 
wie an Prostatakrebs oder erektiler Dysfunktion. Dahinter steht oft 
„toxische Männlichkeit“, ein Festhalten an oder der innere Konflikt 
mit tradierten maskulinen Denk- und Verhaltensmustern.
Wenn man es wie Declan Hammond schafft, an ihre Gefühle heran-
zukommen, berichten viele Patienten von Gewalterfahrungen, von 
Scham, Schuld- und Wutgefühlen, von Selbsthass und Versagens-
ängsten. Für eine Heilung bedarf es oft schmerzhafter Erkenntnis-
prozesse, die schließlich zu einem reiferen Selbstbewusstsein, einer 
neuen Weichheit und mehr Nähe führen können. Eine wesentliche 
Rolle bei diesem Prozess spielt eine einfühlsame Begleitung.
Gefühle von Erniedrigung, Scham und Wut erlebte auch Roland 
Guenther im Rahmen der Triturationsprüfung einer Prostatanosode. 
Diese homöopathische Selbsterfahrung bestätigt Farokh Master 

durch seine klinische Beobachtung an Patienten mit Prostatakrebs, 
die sich nach einem erfolgreichen Berufsleben im Ruhestand plötz-
lich wert- und nutzlos fühlen. Sie haben ihren Selbstwert daraus 
geschöpft, verantwortlich, stark und für andere da zu sein, sich um 
alles zu kümmern. Ähnliche Themen fand Geoff Johnson in seiner 
Arzneimittelprüfung von Testosteron. Den Inbegriff der Prüfungser-
fahrungen sieht der englische Homöopath in der archaischen Rolle 
eines Vaters, der seine Familie schützt und versorgt. Der Verlust 
von Stärke und Potenz kann wie in dem Fallbeispiel von Wiet van 
Helmond eine Indikation für Testosteron als Arznei sein.
Die Unsicherheit über das eigene Rollenbild sowie das allgemeine 
Nachlassen der männlichen Reproduktionsfähigkeit rückt aber 
auch ein anderes Hormon in den Fokus unseres Themenheftes. 
Für Christina Ari, die sich seit Jahren ausgiebig mit Folliculinum 
beschäftigt hat, wird dieses weibliche Sexualhormon immer mehr 
auch zu einem Männermittel. Umgekehrt können Frauen durchaus 
dem Bild eines klassischen Männermittels entsprechen. Wenn die 
Erfüllung des väterlichen Willens, die für die Eisenserie typische 
Pflichterfüllung das Leben und Leiden einer Frau bestimmen, kann 
Lycopodium ihr wie in dem Fallbeispiel von Franz Swoboda helfen, 
ihre weibliche Seite besser wahrzunehmen und zu entfalten.
Wenn Pflichterfüllung und Leistungsdruck der Eisenserie die Sexua-
lität bestimmen, hat Mann ein Problem. In keinem anderen Bereich 
drücken sich männliche Rollenkonflikte so unmittelbar aus wie in 
der Frage der Potenz. Erektile Dysfunktion ist eines der Hauptpro-
bleme, über die Mann nicht spricht. Mittel aus der Eisenserie wie 
in der Kasuistik zu Vanadium sulfuricum können dazu beitragen, 
den Teufelskreis aus Versagen und Erwartungsspannung zu durch-
brechen. Im Beitrag von Ulrike Schuller-Schreib sind es Arzneien aus 
der Familie der Kreuzblütler, die dabei helfen, die innere Blockade 
abzubauen. Auch hier, wie in den meisten Geschichten dieser Aus-
gabe, sind Männerleiden vor allem im Kopf und nicht nur in den 
Geschlechtsorganen lokalisiert.
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Testosteron ¦ Pulsatilla

AUFSTIEG UND FALL EINES  
ALPHAMANNES
Testosteron und Pulsatilla nach Apoplex

WIET VAN HELMOND

Ganz oben auf der Karriereleiter, wohlhabend, sozial und 

gesellschaftlich respektiert, unangefochtener Boss in Firma 

und Familie, bis die Krankheit einen völlig anderen Mann 

aus ihm macht.
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EIN SCHLAGANFALL:  Der Wind dreht sich. Aus dem  
Alphamann wird ein Tyrann.

Auch die nächsten dreißig Jahre behält er weiter alles unter 
Kontrolle und die Geschäfte laufen gut. Er wird in jeder Hinsicht 
stetig erfolgreicher, bis er im Alter von 75 Jahren einen leichten 
Schlaganfall erleidet. Obwohl er sich fast vollständig erholt, 
kommt es zu einer unangenehmen Konfrontation mit seinem 
alternden Körper und er ist gezwungen, alles ein wenig lang-
samer anzugehen. Sein Gedächtnis ist beeinträchtigt und es 
fällt ihm sehr schwer, seinen verfall zu akzeptieren, sodass er 
sich zurückzieht und seine Frau in eine repräsentative Rolle 
drängt. Und genau hier komme ich ins Spiel.
Sie ruft mich an, um einen Termin zu einer präzise ausgewähl-
ten Zeit zu vereinbaren. Es kann nicht eine Minute früher oder 
später sein, weil sie sich aus dem Haus schleichen muss, wäh-
rend er ein nickerchen macht. Ansonsten muss sie ständig an 
seiner Seite sein. Er hat Angst, dass jemand anruft, unangemel-
det vorbeikommt oder, was noch schlimmer wäre, dass ihm 
etwas zustößt, während sie weg ist. Sein verfall ist ein immen-
ser verlust an Rang und Status, und er projiziert seinen ganzen 
Groll und seine Hilflosigkeit auf seine Frau. Er wird zu einem 
Tyrannen, der schreit, flucht und mit Gegenständen wirft. Alles, 
was er in der äußeren Welt verloren hat, kompensiert er nun 
mittels Machtausübung über seine Frau. Sie muss sich im selben 
Raum aufhalten wie er. Sie muss lesen, was er liest, damit sie 
wiederholen und erklären kann, was ihm im Text entgangen ist. 
All dies wird nicht mit sanfter, leiser Stimme kommuniziert.
Mehr als 50 Jahre lang hat er sich, ebenso wie viele andere 
Männer, völlig mit seinem Beruf identifiziert, und nun bricht 
alles auseinander. Man machte lieber Geschäfte mit „dem Chef 
persönlich“, und nun muss er seine Frau schicken. Kommt es 
dann schlussendlich zum Geschäftsabschluss, tritt er auf und 
gibt sein Placet. Zu diesem Zweck hat er sich ein meisterlich 
arrogantes, stummes nicken zu eigen gemacht. In Wirklichkeit 
erkennt er die Person oft nicht, die ihm gegenübersitzt. Und 
für all dies gibt er seiner Frau die Schuld. Jahrelang war er in-
tellektuell überlegen und hat jede Auseinandersetzung gewon-
nen. nun sind ihm die Worte ausgegangen und er muss neue 
Taktiken entwickeln. Seine erfolgreichste: das große Schweigen. 
Seine Frau hat große Schwierigkeiten, sich zu streiten. Sie regelt 
die Dinge lieber auf eine ruhige, diplomatischere Art. Bekommt 
er jedoch nun einen Wunsch nicht erfüllt oder fühlt er sich durch 
ihre Gesundheit benachteiligt, verfällt er in Schweigen. Seine 
wütende Aura ist im ganzen Raum zu spüren und diesen Zu-
stand kann er wochenlang aufrechterhalten. Dies sind dann 
Wochen, in denen sie kaum schläft, da die Situation nur sehr 
schwer zu lösen ist, sie diese Art von Disharmonie nicht ertragen 
kann und es kein Entkommen gibt, da sie in ihrem eigenen Haus 
gefangen ist.
Während sie bei mir in Behandlung ist, erwähnt sie, dass es 
besser wäre, wenn er idealerweise selber zur Behandlung kom-
men würde. Allerdings hat er das Haus seit zwei Jahren nicht 

Stellen Sie sich einmal das archetypische Alphamännchen in 
den späten Sechzigern vor: Gut aussehend, extravagant, in sei-
ner Branche ganz oben angekommen, erfolgreich sowohl was 
seine Finanzen als auch was seinen Status betrifft, mit Ehefrau 
und fünf Kindern in einem luxuriösen Haus lebend. Als Jüngster 
in einer großen Familie war er der liebling beider Eltern, die ihn 
aufzogen, als sei er Gottes Geschenk an die Menschheit.

DAS GROSSARTIGE LEBEN ALS ALPHATIER
Als Erwachsener hat er alles erreicht und lehnt sich entweder 
lässig mit einer Zigarre und einem Whiskey im Club zurück oder 
er hält irgendwo einen vortrag. Dies tut er nach Art des Pfaus, 
wobei er sein Wissen und seine Ansichten mit Worten zur Schau 
stellt, um sowohl die männlichen als auch die weiblichen Mit-
glieder seiner Clique zu beeindrucken. Da er zu den Besten 
seines Fachs gehört, gibt es kaum eine Publikation, in der seine 
Arbeit nicht erwähnt wird, und er erhält Wohltaten und ver-
günstigungen aus allen Richtungen. Das ist kein Größenwahn, 
das ist Großartigkeit!
Im Alter von 45 Jahren schließlich gerät er also nicht in die 
klassische Krise in der lebensmitte. vielmehr geht er einen an-
deren Weg, als er zufällig eine frühere Studentin (er ist 45,  
sie 19) auf der Straße trifft. Sie gehen einen Kaffee trinken und 
er lädt sie am nächsten Tag zu sich nach Hause ein, wo er sie 
seiner Frau und seinen Kindern als seine zweite Frau vorstellt. 
Seine Ankündigung strotzt nur so vor narzisstischer Arroganz,
und es ist kein Widerspruch möglich. Und natürlich sind es die
sechziger Jahre (in denen die Jungen sexuelle Freiheit fordern 
und leben, die von den Älteren als Aushängeschild benutzt wird, 
um eigene sexuelle Freiheiten durchzusetzen). So leben sie die 
nächsten zehn Jahre als eine Familie zusammen, bis er schließ-
lich entscheidet, sich von seiner rechtmäßigen Frau scheiden zu 
lassen. Wohlgemerkt: „Er entscheidet“, denn es gibt nur eine 
einzige Person, die das Ruder in der Hand hält.

AUTOR ¦ Wiet van Helmond

ZUSAMMENFASSUNG: Ein alternder Lebemann und 

Tyrann, der nur Erfolg und Überfluss gewöhnt ist, 

wird durch zwei Schlaganfälle mit Verlust und Verfall 

konfrontiert. Als er fast nur noch dahinvegetiert, ent

facht potenziertes Testosteron wieder sein Lebensfeu

er. Die Anschlussbehandlung mit Pulsatilla führt zu 

einer nachhaltigen Transformation seiner herrischen 

Persönlichkeit.

SCHLÜSSELWÖRTER: Bismuthum, Lycopodium, Nar

zissmus, Pulsatilla, Schlaganfall, Testosteron
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mehr verlassen und jede Form der Therapie wäre ein weiterer 
Beweis für seinen verfall. Alles, was ich tun kann, ist, sie zu 
unterstützen. Genau dies tue ich auch das gesamte folgende 
Jahr lang, bis er einen zweiten Schlaganfall erleidet. Dieses Mal 
scheint der Schaden dauerhafter zu sein. Er lehnt nach wie vor 
viele allopathische Behandlungsmöglichkeiten ab (da dies ein 
Eingeständnis seines verfalls wäre), aber nach einem subtilen 
Hinweis seiner Frau erlaubt er einen Besuch von mir.

EIN ZWEITER SCHLAGANFALL:  Dem Homöopathen  
wird gnädig ein Besuch 
gewährt.

Er erzählt mir von seiner Karriere und seinen Erfolgen, erzählt 
Anekdoten über seine leistungen, verliert jedoch kein Wort 
über seinen verfall oder seine Gefühle diesbezüglich. nein, er 
brüstet sich, benimmt sich vorbildlich und redet mit mir, als sei 
ich einer seiner guten alten Bekannten. Gelegentlich sehe ich, 
wie er nach Worten oder namen sucht, und er sitzt krumm in 
seinem Stuhl, weil er Schwierigkeiten hat, sich aufrecht zu hal-
ten. Über diese Symptome spricht er jedoch nicht. Ich frage ihn 
daher schließlich, was er von mir will, und dies führt zu einem 
kurzen Monolog darüber, dass er nicht an die Homöopathie 
glaubt, gefolgt von der Bitte um ein Mittel, das seinem Ge-
dächtnis und seiner körperlichen verfassung hilft. Er möchte 
nicht viel Zeit damit verbringen, das Thema zu diskutieren – er 
hat mir Anweisungen gegeben, nun ist es an mir, loszugehen 
und alles in Ordnung zu bringen.
Es gibt so wenige seltene und eigentümliche Symptome, dass 
ich den eher „lebensphasenorientierten“ Ansatz wähle und ihm 
Bismuth 200 verschreibe (Machtverlust, Anklammern, Angst vor 
dem Alleinsein usw.). Einen Monat später bemerke ich in unse-
rem Gespräch kaum eine veränderung, aber sowohl er als auch 
seine Frau sagen, dass sie eine subtile veränderung sehen und 
spüren, also wiederhole ich die verschreibung. Einen weiteren 
Monat später ist er schlecht gelaunt, sagt, die Homöopathie 
wirke überhaupt nicht, und bricht die Behandlung ab. 

UND WEITER GEHT´S BERGAB!
Seine Frau behandle ich weiterhin während seiner nickerchen, 
und von ihr erfahre ich, dass es ihm immer schlechter geht. 
nach sechs Monaten bittet sie mich darum, vorbeizukommen. 
Sie hat dies nicht mit ihrem Mann besprochen, aber er ist jetzt 
an einem Punkt, an dem man höchstens noch eine einsilbige 
Antwort aus ihm herausbekommt. Den größten Teil des Tages 
starrt er nur ins Zimmer und tut nichts. Er hat aufgehört zu 
lesen, weil er den Geschichten nicht mehr folgen kann, und das 
einzig Gute ist, dass er aufgrund seines verfalls auch keine 
Wutausbrüche mehr hat. Er merkt zwar, wenn sie den Raum 
verlässt (sie geht immer noch nicht aus dem Haus, kann das 
Zimmer aber verlassen, um zur Toilette zu gehen, Kaffee zu 
trinken, zu kochen usw.), sagt jedoch nichts mehr dazu. Sein 
Zustand ist nahezu einer des Dahinvegetierens. Besuche ich ihn, 

dann steht sein Stuhl neben dem Fenster, er jedoch ist vom 
Fenster weggedreht. Das leben draußen hat also seinen Reiz 
verloren. Er starrt nur noch mit leerem Blick in seine riesige 
Büchersammlung. Ich bleibe eine Weile sitzen und beobachte 
ihn, und als ich versuche, mit ihm Kontakt aufzunehmen, dreht 
er sich zwar in meine Richtung, aber mehr als ein nicken, ein 
Schmunzeln oder ein gelegentliches „Ja“ oder „nein“ kommen 
nicht dabei heraus. Diese Worte scheinen ihm jedoch Energie 
zu rauben. Als seine Frau mit dem Tee hereinkommt, setzt sie 
sich neben ihn und hält seine Hand, während sie mir erzählt, 
wie leidenschaftlich er früher war, welche Geschäfte er in der 
vergangenheit gemacht hat, wie er große Menschenansamm-
lungen unterhalten hat, welche Risiken er eingegangen ist, 
welche Auszeichnungen er erhalten hat, welchen Status er ein-
mal hatte. Mit den Worten „er war so männlich“ schließt sie 
ihren Spaziergang durch die alten Zeiten ab. Und er sitzt einfach 
nur still da, ausdruckslos und unbeweglich, aber ich bemerke, 
wie seine Tränen fließen.
Zwei Dinge fallen mir auf. Erstens: Er ist sich seiner Umgebung 
bewusst, nimmt wahr, was gesagt wird, er ist mit seiner ver-
gangenheit verbunden (sie ist nicht in einer Form von Demenz 
verloren gegangen), aber seine Zündflamme ist erloschen und 
es ist nahezu keine Reaktion möglich. Zweitens: Die Einstellung 
seiner Frau ihm gegenüber ist passiv-aggressiv. Sie sah seine 
Tränen, schien in diesem Zusammenhang jedoch ein rachsüch-
tiges vergnügen zu empfinden, was mich auf ihr Heilmittel 
hinwies (andere Geschichte). Aber auch hier war er machtlos. 
„Wo bleibt jetzt ein Schwank aus deinem leben?“ 

DAS ALTE FEUER ENTZÜNDEN: Testosteron

Um ehrlich zu sein, kam die Analogie mit der erloschenen Zünd-
flamme von seiner Frau, aber das brachte mich zum nachden-
ken, denn das war der Kern des Problems. Das Feuerelement 
war so weit verschwunden, dass er nicht mehr in der lage war, 
sich damit zu verbinden. Ich betrachtete also seine gesamte 
lebensgeschichte und überlegte: „Woher kommt sein Feuer?“
Ich konnte keine literatur dazu finden, aber Helios hatte das 
Mittel Testosteron im Sortiment. Ich bestellte es also und ver-
schrieb eine Gabe Testosteron 12 K täglich, zwei Wochen lang. 
Meine Idee war es, einen Prozess in Gang zu setzen, den ich 
mit einem traditionelleren homöopathischen Mittel würde fort-
setzen können.
Stellen Sie sich meine Überraschung vor, als ich einen Monat 
später bei ihm zu Hause klingelte und er mir die Tür öffnete! 
Er war freundlich, aufmerksam und geistig ganz und gar prä-
sent. Er führte mich durch sein riesiges Haus und in jedem 
Zimmer hatte er Geschichten zu erzählen. Schließlich gingen 
wir in den Hauptraum, wo seine Frau Tee brachte, während wir 
über seine Fortschritte sprachen. nach ein paar Minuten ging 
sie, weil er mit mir allein sprechen wollte. Bis zu diesem Zeit-
punkt bin ich verblüfft und grinse übers ganze Gesicht. Insge-
samt verbrachte ich an diesem Tag fast drei Stunden mit ihm, 
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während wir über sein leben und sein Befinden sprachen. 
nachdem seine Frau das Zimmer verlassen hatte, wollte er mir 
erzählen, wie unsicher er sich hinsichtlich seiner Beziehung 
fühlte. Zu Beginn der Beziehung fühlte er sich sehr männlich 
und hielt die Dreiecksbeziehung ein Jahrzehnt lang aufrecht. 
Aber die Saat der Unsicherheit wurde gesät, als er nach seinem 
ersten Schlaganfall den Altersunterschied zu spüren begann. 
Alles, was sie an ihm liebte, begann zu bröckeln, und er bekam 
Angst, dass sie ihn für einen jüngeren, gesünderen Mann ver-
lassen würde. Das leuchtet mir ein, aber bei weiterer Befragung 
stelle ich fest, dass diese Angst schon immer da war. Sie war 
schon bei seiner ersten Frau da, und seine Angst war die trei-
bende Kraft hinter der ganzen Dreiecksbeziehung. Sein ganzes 
leben lang hatte er Angst, verdrängt zu werden, also wurde er 
ehrgeizig, anspruchsvoll und hochmütig. Diese Erfolgsformel 
hatte fast sein ganzes leben lang Bestand. Während er mir das 
alles erzählt, fließen wieder seine Tränen.

DIE WEIBLICHE SEITE ENTWICKELN: Pulsatilla

Auf dem Heimweg dachte ich: „Welche Potenz von lycopodium 
soll ich ihm verschreiben?“ Aber als ich in die Praxis zurück-
kehrte und mit der Repertorisation begann, stellte ich fest, dass 
alle Rubriken, die ich verwendete, sowohl lycopodium als auch 
Pulsatilla enthielten. Im wahren leben scheinen diese beiden 
einander oft zu heiraten: Ein „lycopodium-Ehemann eine Pul-
satilla-Ehefrau“ (oder umgekehrt). Dann dachte ich darüber 
nach, was er wäre, wenn seine Ehe eine lycopodium-Pulsatilla-
Ehe wäre. Seine Frau (unsicher, heiratet einen berühmten Mann, 
tritt ihn, wenn er am Boden liegt) war definitiv eher lycopodium. 
Wir hatten darüber gesprochen, wie seine aus seiner Angst 
heraus motivierten Handlungen seine Kinder von ihm entfrem-
det hatten, wie sehr er Dinge bereute. Da wurde mir klar: Seine 
männliche Seite war sehr gut entwickelt, allein seine weibliche 
Seite war unterentwickelt. Im laufe seiner Karriere hat er aus 
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Die Kuhschellen oder Küchenschellen (Pulsatilla) bilden 

eine Pflanzengattung innerhalb der Familie der Hahnen-

fußgewächse (Ranunculaceae). Ihre Arten blühen alle im 

Frühjahr und sie sind auf der nordhalbkugel in Eurasien 

und nordamerika weitverbreitet. Wiet van Helmond erzählt 

in dieser Krankengeschichte, wie das Frauen- und Kinder-

mittel einem einstmals starken Mann zu seiner weiblichen 

Seite verholfen hat.

Copyright ¦ Jürgen Weiland

MÄNNERLEIDEN

Idealismus und weil er dazu in der lage war, Dutzenden von 
Menschen in ihrem beruflichen oder privaten leben geholfen. 
Er gründete (meist anonym) Fonds und Organisationen, die alle 
dem Wohl anderer dienten. Die Menschen lagen ihm sehr am 
Herzen. Ich sage nicht, dass dies bei lycopodium nicht der Fall 
ist, aber sie neigen dazu, im Bereich der Arbeit – ebenso wie 
Ignatia und nux vomica – eher Probleme zu finden. Je mehr ich 
darüber nachdachte, desto mehr hatte ich den Eindruck, Pul-
satilla sei der richtige Weg für ihn, also verschrieb ich ihm Pul-
satilla 200, und eine wunderbare Transformation fand statt.

GOLDENE JAHRE AM ENDE DES LEBENS
Ihre verbindung verbesserte sich, als er sanfter und kommuni-
kativer wurde. Er sprach über seine Unsicherheiten und erlaubte 
ihr, sie ihm zu nehmen. Er schlug vor, dass sie an den Wochen-
enden häufig mit Freunden und Familie verreisen sollte. Auf 
diese Weise konnte sie verpasste Momente nachholen, und er 

würde einfach jemanden bitten, ihm Gesellschaft zu leisten und 
einen notfallknopf installieren lassen, falls etwas passieren sollte. 
Er durchlief eine lange Phase der Trauer über das, was er aus 
Angst und Unsicherheit seiner Ex-Frau angetan hatte (sie war 
inzwischen verstorben). Und er begann wieder zu lesen und zu 
lernen, während stetig Gäste ins Haus kamen. Um die Situation 
noch weiter zu verbessern, schlug er seiner Frau vor, ein neues 
Auto zu kaufen, in das er sich mit einem Rollstuhl setzen konnte, 
damit sie jeden Tag in ein neues Restaurant gehen (beide lieb-
ten die gehobene Küche, waren aber seit Jahren nicht mehr 
zusammen essen gewesen) und alte Freunde und Sehenswür-
digkeiten besuchen konnten.
Es dauerte einige Zeit, aber der Kontakt zu seinen Kindern 
wurde wieder vollständig hergestellt, und obwohl er und seine 
Frau seit fast zehn Jahren nicht mehr miteinander geschlafen 
hatten, war es für ihn nun ein wichtiger Bestandteil des Tages, 
einfach nur zusammenzuliegen und zu kuscheln.
Kurz vor seinem 92. Geburtstag verstarb er in ihren liebevollen 
Armen, und den Worten seiner Frau zufolge waren diese letzten 
Jahre wahrhaft goldene Jahre.

WIET VAN HELMOND

ist ein niederländischer Homöo-
path aus vught. neben seiner Pra-
xis ist er ein gefragter Referent auf 
nationalen und internationalen Se-
minaren. Seit 1999 studiert er die
C4-Homöopathie, hat an vielen 
verreibungen und Prüfungen teil-
genommen und beschäftigte sich 
intensiv mit der homöopathischen 

Behandlung von Traumata. Seit vielen Jahren wird er als 
Autor von „Spektrum der Homöopathie“ sehr geschätzt 
wegen seiner großen Erfahrung in der Homöopathie, seinem 
liebevollen Umgang mit seinen PatientInnen und seinem 
literarischen Talent, von Ihnen zu erzählen.
Kontakt: wiet.van.helmond@hccnet.nl
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